
Moderne Reinigung von Produktionsmitteln 

 

 
 
Ersatz von Problemlösemitteln – auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt – durch 

nachhaltige Spezialreiniger 

 

Die jeweiligen Chemikalienverordnungen in unterschiedlichen Regionen der Welt (REACH 

in Europa, TSCA in den USA) haben dafür gesorgt, dass in den letzten Jahren immer mehr 

Lösemittel und Reinigungsprodukte toxikologisch neu bewertet und eingestuft worden sind. 

Altbekannte und hochwirksame Stoffe wie NMP (n-Methylpyrrolidon), NEP (n-Ethylpyrro-

lidon) und DMF (Dimethylformamid) sind mit neuen Kennzeichnungen deutlich verschärft 

eingestuft und teilweise für den Gebrauch limitiert worden. Gerade in den USA fokussiert 

sich die EPA seit einiger Zeit auf die Eliminierung des Gebrauchs von NMP. Auch für chlo-

rierte Lösemittel wie etwa Dichlormethan (Methylenchlorid) gelten zum Teil neue Verord-

nungen, welche den Umgang damit sehr stark reglementieren. In der Regel sind die be-

troffenen Unternehmen verpflichtet, mitarbeitergefährdende Produkte aus den betriebli-

chen Prozessen zu eliminieren und durch umwelt- und anwenderfreundliche Alternativen 

zu ersetzen. Auch leicht entzündliche Lösemittel wie z.B. Aceton müssen oftmals aus EX-

Schutz Gründen substituiert werden. 

 

 

Gerade bei der Verarbeitung von Polyurethan oder auch Harzsystemen werden die bewähr-

ten Lösemittel wie NMP, NEP, DMF und Methylenchlorid immer noch vereinzelt in den un-

terschiedlichsten Anwendungen eingesetzt. Dabei spielen die Reinigung von Werkzeugfor-

men bei der Herstellung von PUR-Formteilen und das Spülen von Dosierleitungen oder 

Misch- und Dosierköpfen in 2-Komponenten Anlagen sowie das Reinigen von Vergussanla-

gen eine wesentliche Rolle. Aber auch bei der Herstellung von Kunststofflösungen/-disper-

sionen und Klebstoffen sowie beim Entfernen dieser Substanzen kommen die Lösemittel 

zum Einsatz. Steigende technische Anforderungen, verschärfte Umweltschutzauflagen 



sowie Gesetzgebungen und Vorschriften verlangen nach kundenspezifischen Problemlö-

sungen. Meistens werden die nötigen Reinigungsarbeiten manuell, unter Verwendung von 

Pinsel, Bürste und ähnlichem Equipment an geöffneten und vor allem beheizten Werkzeug-

formen oder in offenen Produktionsbehältnissen und Becken durchgeführt. Das Arbeitsper-

sonal ist somit durch Einatmen, Geruch und möglichem Hautkontakt direkt und unmittelbar 

diesen Stoffen ausgesetzt. Arbeitsplatzhygienisch etwas weniger kritisch ist das Reinigen 

geschlossener Systeme, wie beispielsweise das Spülen von Misch- und Dosierköpfen sowie 

von Dosierleitungen. Trotzdem gelten auch hier die gleichen Restriktionen wie bei den „of-

fenen“ Anwendungen. Durch die zunehmend verschärften Einstufungen und Kennzeich-

nungen durch REACH der etablierten Lösemittel sind mehr und mehr Anwender und Ver-

arbeiter auf der Suche nach funktionellen Alternativen. Neben der technischen Funktion 

stehen meist eine geringstmögliche Giftigkeit, bestmögliche ökologische Eigenschaften so-

wie positive arbeitsplatzrelevante Faktoren im Vordergrund der Neuausrichtung. In den 

überwiegenden Fällen erfüllen die Reiniger und Löser der neuesten Generation von Färber 

& Schmid die oben beschriebenen Eigenschaften. 

 

 

 
Abbildung 1: Vergleich von oft verwendeten Lösemitteln und den neu entwickelten Ersatzprodukten 

 

Kommerzielle Aspekte stehen in Zeiten von Kosteneinsparungen und ergebnisorientiertem 

Handeln in modern geführten Unternehmungen ganz klar im Focus. Umso erfreulicher ist 

es, dass die neu entwickelten Produkte ein vergleichbares, in einzelnen Fällen sogar ein 

besseres Preis-Leistungsprofil als etablierte Problemlösemittel bieten können. 



Praxisbeispiele 

 

Ersatz von NMP 

Ein Produktionsbetrieb, der Polyurethanschaum für zahlreiche Anwendungen im Bereich 

Automobil sowie Polyurethan-Elastomere im Heißgießverfahren herstellt, reinigte in der 

Vergangenheit sämtliche Werkzeugformen als auch Schlauchleitungen und Behälter für 

Prepolymere mit NMP. Geht es bei der Reinigung von Werkzeugformen in der Regel um 

das Entfernen von Trennmittelresten, welche sich in Verbindung mit ausgehärteten Iso-

cyanaten und Polyolen unter Druck und Temperatur bei der Formteilherstellung meistens 

zu hartnäckigen Ablagerungen entwickeln, so kommt es beim Spülen von Schlauchleitun-

gen und Behältern für Prepolymer darauf an, dass das Spülmittel eine hohe Lösekraft hat, 

jedoch die Isocyanat-funktionellen Massen nicht zum Ausreagieren anregt. Schon lange 

war man auf der Suche nach Alternativen, welche nicht als reproduktionstoxisch eingestuft 

sind und welche die technischen Anforderungen in vergleichbarer Weise zu NMP erfüllen. 

Nach Schilderung der individuellen Anforderungen des Kunden wurden hier mit RESIN-

Clean EXP-10/70 und RESIN-Clean EXP-10/100 zwei geeignete Produkte empfohlen. Bei 

RESIN-Clean EXP-10/100 handelt es sich um einen aprotischen Reiniger, welcher nicht 

über freie OH-Gruppen verfügt und somit ideal geeignet ist, um reaktive Vormischungen 

zu entfernen. Nach einem ersten Labortest wurden zeitnah Produktionsversuche unter re-

alen Bedingungen durchgeführt. Nach erfolgreicher Testphase, Gutbefund und Freigabe 

werden nun mit den beiden Reinigern sämtliche Maschinen und Werkzeuge erfolgreich und 

zu vergleichbaren Kosten gereinigt, ohne dabei die Mitarbeiter zu gefährden. 

 

Ersatz von NEP 

Ein Hersteller von Bauteilen für den Maschinenbau, den Sonderfahrzeugbau und die För-

dertechnik aus eigenen Polyurethan-Elastomer Rezepturen sowie aus Vulkollan war schon 

seit einiger Zeit auf der Suche nach einem geeigneten Ersatzprodukt für die Entfernung 

von hartnäckigen Trennmittelrückständen. Gerade beim Heissvergiessen von Polyurethan-

Elastomeren kommt es auf Grund der hohen Temperarturen zu sehr schwierig abzulösen-

den Trennmittelresten auf der Werkzeugformoberfläche. In der Vergangenheit hatte man 

mit einem NEP-basierten Reiniger gearbeitet. Auf Grund der Reklassifizierung von NEP 

durch REACH hatte der bisherige Lieferant jedoch einen neuen NEP-freien Reiniger entwi-

ckelt und diesen als Alternative angeboten. Da man die Formen generell immer nach dem 

Produzieren im kalten Zustand reinigt und der neue Reiniger nicht an die Leistung des alten 

NEP-basierten Produktes herankam, war der Ruf innerhalb des Produktions-Teams nach 

dem alten Produkt sehr laut. Auf Grund der unzufriedenen Situation war der Kunde sehr 

schnell bereit, gemeinsam mit dem Anwendungsspezialisten von F&S einige Reiniger vor 

Ort zu testen. Nach einigen wenigen Schnelltests wurden dann entsprechende Langzeit-

tests durchgeführt und das Produkt für ideal geeignet befunden. Aktuell setzt man den 

Reiniger RESIN-Clean EXP-3/M-V2 ein, welcher gerade bei Raumtemperatur schon ein 

enorm hohes Lösevermögen aufzeigt. Der Kunde hat sich zum Einlegen der Werkzeugteile 

einen geeigneten Behälter angeschafft und lässt die Teile entsprechend über Nacht in dem 

Reiniger liegen. 

Wenn es aus irgendwelchen Gründen einmal schnell gehen muss, so eignet sich der Reini-

ger auch zum effektiven manuellen Reinigen per Pinsel. 

 



 
Abbildung 2: Mit Trennmittel verunreinigtes Werkzeug vor und nach der Reinigung 

 

 

Ersatz DMF 

Ein Unternehmen, welches Dichtungen aller Art und PU-Formteile aus Vulkollan und Baytec 

herstellt, hatte bis vor kurzem seine Mischköpfe immer noch mit dem bedenklichen Löse-

mittel DMF gespült. Auf Grund toxikologischer Bedenken wurden mehrere Alternativen ge-

testet und letztendlich fiel die Entscheidung auf das RESIN-Clean HPT-PU 05. Da sich das 

Spülmittel langfristig bewährt hat und kennzeichnungsfrei ist, wird nun auch eine Anlage 

in einem neu erstellten Gebäude an einem weiteren Standort mit dem neuen Spülmittel 

ausgestattet.  

 

 
Abbildung 3: Gereinigter Mischkopf einer PU-Schaumanlage 

 

 



Aus Mangel an funktionierenden Alternativen zu DMF, wird dieses Lösemittel heutzutage, 

gerade im Bereich der Walzenreinigung in der Kaschierindustrie, immer noch eingesetzt. 

Da DMF sowohl als akut toxisch als auch als reproduktionstoxisch eingestuft ist, stellt es 

den Anwender vor erhebliche Probleme hinsichtlich Mitarbeiter- und Umweltschutzes. 

Gemeinsam mit einem Anwender und renommierten Lieferanten im Bereich der Textilin-

dustrie hat Färber & Schmid eine leistungsstarke Lösung für die Reinigung von Kaschier-

walzen entwickelt. Da im Kaschierprozess die Klebstoffe oft sehr hohen thermischen Be-

anspruchungen ausgesetzt werden, können auf den Walzen sehr hartnäckige und einge-

brannte Verunreinigungen entstehen. Die Aufgabenstellung des Kunden war, diese Verun-

reinigungen mit einem anwenderfreundlichen Produkt schon bei Raumtemperatur lösen 

und entfernen zu können. 

Der hierfür entwickelte Spezialreiniger SOLVETAN erfüllt diese Bedingungen vollumfänglich 

und überzeugte den Kunden nach ausgiebigen Tests in der Praxis. 

Seitdem wird SOLVETAN zur Reinigung von Flammkaschierwalzen, aber auch zur Entfer-

nung von flüssigen PU-Klebstoffen im täglichen Produktionsprozess eingesetzt.  

 

 
Abbildung 4: Flammkaschierwalze vor und nach der Reinigung 

 

 

 

  



Ersatz von Methylenchlorid 

Ein Anbieter von Verschleissschutzbeschichtungen aus Polyurethan im Sprühverfahren für 

Muldenkipper und sonstige technische Bauteile im Bereich Fördertechnik für Kies, Sand 

und sonstige Medien, verwendete Methylenchlorid für das Lösen von Isocyanat in einem 

Reparatur-Kit, welches an Kunden verschickt wird, die Schadstellen innerhalb einer Be-

schichtung reparieren wollen. Da sich das Geschäft mehr und mehr global ausbreitet, stand 

die Einstufung/Kennzeichnung von Methylenchlorid als reproduktionstoxisch dem weltwei-

ten Versand per Flugzeug im Wege. Nach eingehender Diskussion der wesentlichen Kun-

denanforderungen mit dem Anwendungstechniker vor Ort beim Kunden fiel die Empfehlung 

auf das RESIN-Clean HPT-D1. Dieses Spezialprodukt ist kennzeichnungsfrei und gehört zu 

einer neuen Generation von umweltfreundlichen Lösemitteln aus der Reihe „High Perfor-

mance Technology“. Nach erfolgreichen Schnelltests und sehr umfangreichen Langzeittests 

inklusive Haftungsstudien hat das RESIN-Clean HPT-D1 seine endgültige Freigabe erhalten 

und trägt nun zu einem weltweiten Erfolg des Reparatur-Kits nachhaltig bei.  

 

Ein Verarbeiter von Polymerbeton auf Basis Polyesterharz benutzte in der Vergangenheit 

Methylenchlorid für das Spülen seiner Schneckenmischer, da dieses über eine hervorra-

gende und sehr schnelle Reinigungsleistung verfügt und darüber hinaus noch eine sehr 

schnelle Verdunstung und somit schnelle Trocknung der Oberfläche aufweist. Da Methyl-

enchlorid nicht entflammbar ist, konnte es bisher auch bei nicht EX-geschützten Anlagen 

eingesetzt werden. Im Zuge der neuen Regulierungen bezüglich Methylenchlorid sah sich 

die Unternehmung gezwungen, eine funktionelle Alternative zu finden, welche das Thema 

EX-Schutz berücksichtigt, jedoch auch die Reinigungsanforderungen komplett abbilden 

kann. In enger Abstimmung und Zusammenarbeit mit dem Maschinenhersteller der be-

troffenen Anlage wurde hier mit RESIN-Clean EXP-3/M-V2 ein hocheffizienter Spezialreini-

ger implementiert, welcher die Kundenanforderungen vollumfänglich abdecken kann. Der 

Anlagenhersteller hat die bestehende Schneckenmischer-Vergussanlage noch zusätzlich 

mit einem Zirkulation-Tank-System erweitert, so dass der Verarbeiter hierdurch die Reini-

gungsleistung noch weiter steigern und die Kosten deutlich senken konnte. Im Vergleich 

zu Methylenchlorid wird somit heute nur noch ein Bruchteil an Chemie für das regelmässige 

Reinigen der Anlage eingesetzt. Unterm Strich profitieren davon direkt Umwelt, Mitarbeiter 

und Kostenaufwendungen. 

 

 
Abbildung 5: Schneckenmischer für Polymerbeton 

 

  



Ersatz von Aceton 

Ein Hersteller von Duroplast Halbzeugen wollte bei der Neuprojektierung einer grossen 

Vergussanlage für Harze auf Basis Polyester und Epoxid den Mehraufwand für die Ausle-

gung der Anlage mit EX-Schutz einsparen und stand nun vor der Problematik das bisher 

eingesetzte Aceton ersetzen zu müssen. Auch aus Gründen der hohen diffusen Emissionen 

im Zusammenhang mit dem Einsatz grosser Jahresmengen an Aceton ergab sich hier ein 

erhöhter Handlungsbedarf. Die Anforderungen an die Reinigungsleistung waren an der 

Stelle sehr hoch, denn Aceton ist allgemein als sehr gutes Lösemittel bekannt und wird 

nach wie vor sehr breit in der Harzverarbeitenden Industrie eingesetzt. Da auch in diesem 

Fall die Kosteneffizienz eine wesentliche Rolle gespielt hat und man geplant hatte, den 

zukünftigen Reiniger durch Destillationsverfahren wieder aufzubereiten, musste das neue 

Spülmittel so ausgelegt werden, dass es zum einen destillationsfähig ist und zum anderen 

auch keine Wechselwirkungen zwischen Reiniger und Harzen beim Reinigen und anschlies-

senden Lagern und Destillieren gibt. Mit RESIN-Clean HPT-PU 05 wurde hier das ideale 

Produkt platziert, welches alle Anforderungen mehr als erfüllt. Die Anlage wird heute in 

einer EX-Schutz freien Zone zur vollsten Zufriedenheit des Betreibers betrieben. Das 

RESIN-Clean HPT-PU 05 wird in einem kontinuierlichen Prozess auf einer eigenen Vakuum-

destillationsanlage laufend aufbereitet. Der Verbrauch und die damit verbundenen Emissi-

onen konnten massiv reduziert werden, was auch dazu geführt hat, dass im Bereich Roh-

stoffeinsatz und Logistik deutlich Kosten reduziert werden konnten. 

 

Entfernen von Isocyanat 

Ein Produzent im Bereich der Bauchemie hatte in der Vergangenheit aus Mangel an Alter-

nativen seine Isocyanat Behälter entweder gar nicht oder nur sporadisch manuell, berg-

männisch gereinigt. Die unzureichende Reinigung hat über die Jahre dazu geführt, dass 

ein erheblicher Schichtaufbau stattfinden konnte. Im Rahmen eines Projektgespräches im 

Bereich einer Behälterreinigungsanlage für mobile Produktionsbehälter kam in einem Ne-

bengespräch dann die Problematik im Bereich der stationären Isocyanat Behälter in den 

Vordergrund. Da es auch bei vielen Polyurethan Verarbeitern immer mal wieder Reini-

gungsthemen im Bereich von Isocyanat Verschmutzungen in der Vergangenheit gegeben 

hatte, hatte sich bereits für diese Reinigungsaufgabe ein sehr erfolgreiches Produkt etab-

liert. RESIN-Clean HPT-73/DB konnte schon viele Skeptiker davon überzeugen, dass es 

auch mit Hilfe von besonders abgestimmter Reinigungschemie möglich ist, ausgehärtete 

Isocyanat Verschmutzungen chemisch zu entfernen. Der Produktionsbehälter wurde mit 

einem IBC (1.000 kg) RESIN-Clean HPT-73/DB geflutet und über Nacht in Bewegung ge-

halten. Im Anschluss daran lösten sich die Isocyanat Verunreinigungen grossflächig von 

der Behälter Oberfläche ab. Die Reinigungsleistung von RESIN-Clean HPT-73/DB kann 

durch Erwärmen erhöht, die Einwirkzeiten entsprechend verkürzt werden. Der Anwender 

reinigt mittlerweile in regelmässigen Abständen den Behälter, so dass es zu keinem Mate-

rialaufbau mehr kommen kann. Der Reiniger kann für diese Anwendung mehrfach einge-

setzt werden, somit werden die Kosten für die Unterhaltsreinigung in einem sehr geringen 

Mass gehalten. Die Bilder zeigen den Behälter vor und nach der ersten Reinigung. 

 

 
Abbildung 6: Isocyanattank vor und nach der Reinigung 



Individuelle Anpassung an Kundenanforderungen 

Die aufgeführten Produkte aus den Praxisbeispielen und die in der Tabelle dargestellten 

Produkte stellen lediglich eine Auswahl diverser Möglichkeiten zum Lösen und Reinigen von 

PUR und anderen Kunststoffsystemen dar. Bei Bedarf können jederzeit individuelle und 

kundenspezifische Produkte für gezielte Anwendungen in enger Abstimmung mit dem Kun-

den entwickelt und hergestellt werden. Der Wettbewerbsvorteil kundenspezifischer Ent-

wicklungsprodukte liegt in der Möglichkeit, bestimmte chemisch-physikalische Parameter 

frei einzustellen. Höchste Anforderungen bezüglich Toxikologie, Ökologie, Anwendungs-

technik und Ökonomie können so individuell erfüllt werden. Die Leistungsfähigkeit dieser 

Produkte führt in vielen Fällen zu direkten Einsparungen im Gesamtprozess. Unsere Reini-

ger können sowohl bei Raumtemperatur als auch bei erhöhten Temperaturen eingesetzt 

werden. Für sehr grosse Bauteile mit stehenden Werkzeugwänden, welche nicht eingelegt 

werden können, ist es möglich, auf verdickte (viskose) Reiniger und Löser zurückzugreifen, 

welche an den Bauteilen haften und somit effizient wirken können. Über den Ersatz der 

benannten Lösemittel hinaus können auch umweltfreundliche Alternativen zu Aceton und 

MEK angeboten werden. 

 

Fazit 

Aktuell werden bei der Reinigung von Anlagen und Werkzeugen bei der Verarbeitung un-

terschiedlichster Kunststoffsysteme nach wie vor überaus kritisch eingestufte Lösemittel in 

grosser Breite eingesetzt, da vermeintlich nicht genügend Alternativen zur Verfügung ste-

hen, oder bei einer Umstellung gravierende Nachteile befürchtet werden. Mit den beschrie-

benen Produkten von Färber & Schmid stehen Ihnen praxisbewährte Reinigungs- und Lö-

semittel für nahezu jede Problemstellung zur Verfügung. Diese Produkte bieten Ihnen 

grösstmöglichen Schutz und Verträglichkeit für Mitarbeiter und Umwelt. 
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